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Johann Scheckmann VO St Maxımin un
Geschichte der Belagerung Iriers durch KFranz

VO  ®} Sickingen
(Von Ph1ilıpp Diel ehem Pfarrer und Definitor uwer Del Trier.)

In der Stadtbi iothek IrIier sSte untier den Manuseceripten
» Maxımiıinlana « el Band Oll0 NT 1272 welcher 1116 umständliche
eschichte des Sickingen schen Krıeges den Kurfürst Rıchard
VOI (-  Y  reıiffenklau und die Sta: Trier ınd eEiINe eingehende Darlegung
der ach Zzug des HKranz VO  F Sickingen erfolgten Zerstörung
des Klosters S Maxımin Urc die ITrierer enthält |)heses
Manüseript 1st bısher noch nıcht vollständıg veröffentlicht Nur
Z el 1st dasselbe abgedruckt den (zesta Ireviırorum VON

W yttenbach und Müller and Anhange S [l O1g!
AÄAuch hat Marx SEINETN (‚eschichte des Kirzstiftes Trier dieses
Manuser1pt ausgıebig enützt ZABER Darstellung der ZUTL I  eıt Sickingens
erfolgten Zerstörung VO  e St Maxımıin Diese Schriuft schreıbt Marx
(3 Band s 126) Ist auch für dıe Geschichte der übrıgen +ehden
des Franz VO  — Sickingen und den Zusammenhang i}
Trier mı1L der Reformation Luthers VO  —> Wich  tigkeıt Ich füge hınzu
Diese Schrift g1bt uns CIMn ebenso erfreuliches Bild VON dem 11NEeT’MN
Klosterleben Sst Maxımin WIE C111 rTeC LrAaurıges Bild VONN den
damaligen Verhältnissen der Stadt ITrTıer und 1112 SaNZEN HMeiche
essha halte iıch CS der Mühe werth dieselhe ihrem gJaNnzenh
Umfange nach ZU veröffentlichen und diese noch nıcht
gekannte OQuelle für dıe Geschichte der Keformatıion, für dıe
eschichte des Benedietiner-Ordens eröffnen ZUTT allgemeıneren
Kenntniss und AA EE ausgjebıgeren benützung.

Der Verfasser der » Hıstor1ia exC1d11 Maxımıinilani ANNLO 1502
111 Franecisel Sickingen « 1sS Johann checkmann Benedietine:r

Maxımıin Er War geboren ZU Trier TAat ZU Anfang des
Jahrhunderts 1n 's Kloster St. Maxımıin eEIN und S{ar AIl

12 August 1531 Scheckmann War eINn sehr ätıger ınd ö
unterrichteter Relig10se, der SC1INETN Kloster /Zaerde gereicht.
In CcHher Zeıt, da Scheckmann St. Maxımiın e  e stand dieses
Kloster er 1e renge Ordensdiseiplin ınd eifrıges
wlissenschaftliches Streben hatten hıer 1801 den Jahren VOT der
Reformation iıhren Sit7z aufgeschlagen ınd den Maxıminerherren
bis ferne Kreise cn uhm erworben

nNnier Abt Otto I1 VOIN Elten (1482— 1502 wurden von
S Maximin d1ie Patres berufen dıe das Kloster Echternach
reformiren ollten Abt Burkhard Boljsswiın gewählt 11 Tre
14589 wollte durchaus hei den Seinigen hesseren xze1lst
einführen da ihm das aber mıiıt den vorhandenen Persönlichkeiten



nıcht gelingen woaollte entliess viß die regellosen Patres mı1t Pension
und hat Un HEU® Kräfte bei Abt (O)tto VON St Maxımin Dieser
sandte ihm VON SC1INEN D'{ Patres acht VO  I denen Ner Prior
E1 anderer Kellner C1H rıtter Cantor wurde Äusser dem Abte
urKarTt arelil eES 11011 ZWO Mönche weilche den Chor besuchten
und 1111 Gegensatze AB den früheren Zuständen ZUT allgemeinen
rbauung ein recht klösterliches en ührten

Zum Nachfolger ()titto’s Maxımin wurde Ner VON
ciesen Männern yrwaählt welche ach Echternach entsandt worden
Waren dort Aurch Wort und eispiel ZC1SEN WIC eC
benedictiner en sollen Der hısherige Kellneır VO Echternach
1homas VO Heusden eIN geborener Brabanter rhielt den sSsS{8a

St. Maxımıiın ınd führte ıhn nach allen Seıten hın Inı AallsS-
gezeiıchnetem Kuhme das ÄAeussere besorgt, löste er manches
an welches Vorfahren 1 der hergegeben hatten
wıeder C1INM, führte dıe och nıcht vollendeten Klosterbauten Aaus
und beschaffte für dıe Kirche e1INe OStDATe Monstranz und e1ıNeN
mıiıt kdelsteinen verzıerten Kelch Seine Thätigkeıit und ughei
WwOomıt @]” die NeTrenNn /ustände eE1INES Klosters eitete fand dıe
allerhöchste Anerkennung. Aalser Maxımilian esuchte Te

das Ostier Maxımin ; er erbaute sıch a dem musterhaften
eben, welches hıer fand, nahm das Mittagsmahl Mitte der-
Brüder e1iINn und stellte och LIrıer D prı 5 »1nen
Schutzbrief für Maxımin aUs WOTIN heisst: » a sehen,
WIE che Mönche dieses Klosters st Maxımin fest A ihrerp zhre e9C Lreu beobachten und mıiıtOrdensberufe halten
solcher Andacht 70 dıenen, erachten für bıllig, dass
Was ure ıhren löblichen 1ier Z Stande gebrach worden LSt;
durch SCFEI}X Schutz erhalten werde, amı der Dienst G(rottes
herrhicher gedeihe, und den Heilige deren ıber hier
täglich grössereEhre erwıiesen werde.

1C WENIgEr hoch stand Abt Thomas beı dem Erzbischof
Jacob VON aden: derselbe schenkte ihm e1iNn olches Zutrauen,
dass er he] Abreıse al das kaiserliche oflager dıe
Verwaltung der gJaNnzZeNn Erzdiöcese für - Monate den Händen gr S SE N W NN R
des es VONN Maxımin anveriraute Auch gerelc ES unserm
hte ZU besonderer Ehre, dass der Herzog Alexander VON
Zweiıbrücken und der €  b  raf Salentin Von Isenburg ıhm dıe
Pathenstelle beı J6 eiInem iıhrer ne übertrugen. In welcher
e damals das IHHLGLS en 10 St Maximin stund ersehen
WIT ferner daraus, dass AÄAbt Adam VONn St. (81% (S% Avold), ın
der DIGcese Metz. Reform SEINES Ostiers ıe rechten anne
VOoO  5St Maxımin kommen liess, welche e1N neues en ang
bringensollten An Stelle des es Adam übernahm
VO  z} Maxımin, 1as VOIN Bitburg, die SW rde uınd
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«s1eben anderen KRelıgiosen aUus Maxımıin kurzer Zeıt den
vahren rdensge1ıs 1881 OT wıeder heimısch emacht kıner

Maxıiıminerherren wurde der Nachfo SCr VON Abt Matthias
ämlıch Nicolaus VO Aldegund welcher bısher das Kellneranıt
ersehen Auch auf diesen folgte wıederum eInN Geisthecher

Maxımıin Heinrich VON Utrecht Welch‘’ eE1IN ehrenvolles
ıutsprechendes Zeugn1ss für das Kloster Maxımiın !

achdem Abt Ihomas VON > Maxımın VO Juli 514
4S Zeitliche hatte wurde schon aln demselben Jlage

Priıor Vıncenz VO  a Aochem 711 Abte rwählt aber erst AIn
Aaste  a Allerheiligen VON 1Char [818 (Greifenklau fejerlich benedieirt
Ab Vincenz trat vollständig dıie Fusstapien SC1INESsS Vorgänger
471 Iß W ar ewandt Leitung der Geschäfte ausgezeıichnet ÜDe
CT  £ X  aben des Körpers 1e des (z+elstes e1 s dıe DeINIgSEN
völl theilnehmender (  JUute ınd ıhnen vorleuchtend Urc das CISCNE
Zeispiel Was e1INn solcher Mann wırken können friıedlichen
eıten! bDer der ruhigen Te gab WEN1SC für ihn ES kam

4ET sickingenische rıeg und brachte ber Sst Maxımin eEINe
änzliche Zerstörüung, welche Abht Vıncenz der 1 F6 1525
*  en schloss, och rlebhte

Ich kann C N1IC VErSagenN, dieser Stelle
orübergehenden 1C auf den Zustand der drel Benedietiner-
bteien F werfen welche., WIE Maxımıin A US sehr alter
errührend. VOT den Thoren der Trier elegen KsI erdient hervorgehoben Z werden. dass Ende des und A0

Anfang des Jahrhunderts 111 den Abteien hbel Irıer,
Maxımıiın Norden, St Matthıas IM en der Stadt

SIn Martın und St Marien AIn Moselufer, nıchts WENISECT qlg
Verfall der Disciplin sehen, nıchts WEN qls Unordnung und
ückgang eingetreten Wal'.

In St Matthlas Warl der Je1st der berühmten Rode
ınd Donner och nıcht erstorben In A\esem Geiste und
wirkte der STOSSC Abt Anton Leiwen ekannt als Mann der
Wissenschaft und der Frömmigkeit, eE1N Freund des Krasmus, VON
dessen kräftigem iırken eute das VON iıhm erbaute Chor der
Kirche nd das kunstvolle Netzgewölbe Zeugn1ss ablegen. ‚eiwen
War Abt VON 1484 ıs 1519 SIn S Martın egegne uns der Abht Johannes ankar AaUus
AhrweilerV kam VON S Matthias Wal A1NM Schüler
des dorthigen Abtes ohann Donner un hat 111 S Martın die
Bursfelder Reform eingeführt Die Wirkungen der Bursfelder

_ Congregation unter ıhm und eiNem Nachfolger Conrad
Von kKatıngen (1499—1523) voller Blüthe

In dem gleich unterhalb Sst Martıin Mosel-Uifer gelegenen
<loster St. Marıen den Märtyrern ist die BursfelderCongregation
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bereıts TrTe 1455 untel Abt Heinrich VO  > Blenich eingeführt
worden. Mıt welch‘ em Eirnste die Reformstatuten Si larıen
aufgenommen un durchgeführ wourden SINd, ist daraus
schliessen, dass untier den Aebten Johann VON INS (147(—1492),
und Johann H VON Irıer (1492—1509) mehrere KReligio0sen VO  n
S Marıen ZUT Abtswürde ach auswärlıgen Osiern berufen
worden sınd ach Maurusmünster 1112 Klsase wurden qals
erufen Johann VO  — Wıiıtten und Franeiscus VOI Lieser ach
Luxemburg dıe Münster-Abtel Johannes Helmont AaUS Brabant
welcher die Bursfelder Reform dort einführte und danach
SE1INeET erdienste qls Weihbischof nach ITrer erufen wurde und
ach ıhm wıiıederum CIMn Maxımermönch Namens Nicolaus AUS

kamen qls ach OIn dıe e1Bıtburg Ferner
Pantaleon Johannes Geth nach S{ Paul Mastrıicht acobus

nach Lieshbern Heıinrich Devıs und nach Oster 4a4aC Johannes
VO  — Dedisheim

Wır kehren nach St Maxımın zurück (;  T7TANZz bezeichnend
für den Geist der hier herrschte un! sehr ehrenvoll für
die KReligiosen VON St Maxımin War das reundschaftliıche
Verhältniss welchem der W eihbischof Johann nen AB denselben
STAn Dieseır kiınen War Lehrer der freıen Künste nd der

Schrift A, del Universität 11 T rer rTe T5 finden W1171°
ihn als Reector der Universität und qls Domprediger Als der
ebengenannte Johann VON Helmont 1111 TEe I5 gestorben War
wurde Krzbischof Rıchard VON Greıiten au ZUIN Weihbischof
auserwählt welches hohe Amt Gr [1101 Z W 61 Te bekleidete |Di
S{iar schon IN TE 1519 und and Grabstätte der

Maximin-Kıirche mıf dem Kpitaphium Hıne petnt tumulum
us Christo atler Dominus Joannes nen KpISCOPUS AÄAzotensıs
Km1 111 Christo Patrıs et Dominıi Rıchardı Archiepiscopi TEeV.,
Viearius pontificalibus generalıs, Theologıae Doector, ultima
Juhı1 defunetus 1519 In DAaCE quiescat. men

nen hat L11 Jahre 1514 eEiIN localgeschichtliches Werkchen E
deutscher Sprache herausgegeben ıunter dem 1Le » Medulla

(Gestorum Treverensium Klärlicher Bericht VON dem hoch-
würdıgen Heıltumb er Stifter, Klöster 11 und bel der Trier
mıi1t vielen anderen hinzugesetzten (‚eschichten derselben Auf
den unsch des nen selbst hat NsSser Johann checkmann Q1ese
Medulla 1111 Jahre TE Lateinische übersetzt em lateinıschen
Werkchen checkmanns ist eEiIN Brief VOIL nen vorgedruckt,
welchem dieser den Scheckmann Se1INenN theuersten Bruder und SCH1E11

gehebtesten Sohn nennt, und ferner Von iıhm Ssagt, dass er seın

Talent, SEIN Krfahrung nd sSeE1NeN Fleiss sehr hoch schätze. E  Lan ©anderes Büchlein. welches unser Scheckmann SA Verherrlichung
Se1 Vaterstadt ber das er, die Reliquien und cdie Patrone
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I TrIiers geschrieben hat er Se1ıNem Freunde nen gew1ldme mıiıt
den orten Kgreg1i0 venerabilique dnoO Johannı Kknen SaCTe

Theologie professorI1 EX1IMILO verbique del COoNcCıLONATOr1 resolutissımoa
humıilıs irater Johannes Scheckmannus Trevir coenobıta Maxımineus
Die Vorrede 1sST. nen selbst gerichtet » Roga s{1 CPDENUMETO

perıtissıme) ul S{ alıquando LEMPUS oporiunum NanecisCceT’el
brevıter alıquıid CIV1ILals Treverıce CONgETFETEM laudem
C 1d doet1is potıssımum duntaxat competat amen fas
NON esT, ul t1bı denegem., C111 SIS V G@ mM e ulcedo
parıber. G+ gloria, ONMNUS OINNe Subiv1. Accıpe Lgıtur opusculum
hoec NOstirum quantulacunqgque nohıs hbrevıtate contextum, quod

perpetuum Trevirorum DTAaeCONIUM ex1bıt Vale ef AaIna
assoles (JeWISS en die Maxımminer Mönche VOL allem Scheckmann,

dem rahe knens ihrer Klosterkıirche sehr getirauert weıl
der 'Tod diesen en ((önner ihnen früh TE 17
entrıssen 1at dessen Jängeres Leben dem Kloster Maxımin
TFOSSCH Zuwachs geistigem Streben und (1lanz nach Aussen
gebracht en würde

Scheckmann War E1 Schiler des nen und rhielt VON hm
den Antrıeb SE1NET schriftstellerischen Thätigkeit Wır zählen

Kolgendem die Schriften Scheckmann’s auf.
Kpıtome SLIVeEe medulla gestorum Treviırensium. Metis, OLE

Wiıe oben schon emerkt ist cieses er die Uebersetzung
der Jahre 1514 erschienenen Arbeıt VO  — nen Diese deutsche
Ausgabe ist ıNn olge der lıterarıschen Streitigkeiten über die
heilige Tunika Christi Trier 1Im Jahre 1844 VON Professor

Andr Schmitz L11 Kegensburg 1115 ochdeutsche übersetzt
und herausgegeben worden Verlage anz Kegensburg

Te 1545 Das Werk ist 102 drei Tacliate getheilt, der erstie
Tractat behandelt die (;eschichte Triers 1111 der vorchrıistlichen
der zweiıte dıe (zeschichte der christlichen Zeıt ıs auf den
gleichzeitigen Erzbischof Richar VON Greifenklau Der drıtte
Tractat handelt Vvon dem gegenwärtigen Zustande der Stadt
Trier, Von ihren Kırchen, östern, Heiulgthümern DE Ins-
hbesondere beschreıbt der Verfasser Sahnz ausführlich die felerliche
rhebung des Rockes Jesu Christi 761 Gelegenheit des
Reichstages Zzu Trier unter Kaılser Maximilian 11 re
und legt hel dieser Gelegenheit die Tradıtion der trıerıschen Kirche
über diese hl Reliquie nach assgabe der vorhandenen
Ouellen dar

]ractatus non Lam OTNAatiLus JUam devotus laudem
Sctae Ecclesiae "Trevirensis urbisque antiquitatem, reli q_ui_as el
patronos, INAaX ıl pro tunıca Domini inconsutilis editus. Hı< 1ıst
eEINE kleine Schrift nthält Nnur Blätter Kleinquart und ist
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sehr selten In der irierischen Stadtbibhiothek steht dieselbe un
NT {

Reliquiae indulgentiaeque KEcclesiae collegiatae 1V1 TC
artvrıs Panulın! 111 Trevirı. Druckort und Seitenzahl

sind nicht angegeben ; das Büchlein nthält Blätter Kleinquart
und steht der tadtbıbliothek unter Nr 307 checkmann
hbeschreıbt darın Cle Gräber der 111 Paulin hbeigesetzten eiligen
ınd Mügt dıe Hauptdata AaUSsS ihrem en be1ı Im TEe 1515
eröffneten nämlich dıe Stiftsherren mıit Erlaubniss des Papstes
Le0 dıe Äärge der Heilıgen und dıe alten KReliquienschreine.
Dheses gab dem Maxıminer Scheckmann, dessen Kloster galız
der ihe VONN Sst Paulıin lag Veranlassung. JEeNEC Schrıft
Verherrlichung der dorruhenden Bischöfe und artyrer ZU verfassen.
In dieser. W1€e 111 dem sSunb Nr angeführten tractatulus. s1e
INa dıe FrOSSC 1e checkmanns /AH: SE1INeET Vaterstadt urch-
euchten welcher es 7U Ochsien Lobe und Preise gereıicht,
dass viele Heilıge iıhr gelebht und dass S1Ee viele

Reliquien besitzt
Vıta OppOon1s Archiepiscop] ITrevırensıs und evatıo

OPpPONIS Archiepiscop1 YTreviırensıs.
Beıde Schriften sınd abgedruckt beı den Bollandısten L1om

Junn O50 und VOINN Scheckmann verfasst bel Gelegenheıit des
zweıten Besuches des Kalsers Maxıimilian 3881 rTe 1517 (nıcht
WIEC arX Krzstift 126 schreıbt ı1308! Jahre Be1l Gelegenheit
dieses Besuches wohnte det Kalseı em Ochamte der Stiftskirche
St Sımeon bel und hbesuchte dann das Grab des H] Sımeon der

dieser Stelle sieben Te Jang eINn eiliges Einsiedlerleben
gefüht hat Als dem Kalser das IJT9 des trierıschen
Erzbischofs OpDO zeıgie äausserte Maxımillan dem Kurfürsten
1ChaT VON reifenklau gegenüber den Wunsch, er gestatten,
dass das Ta des Erzbischofes, der f den ruhmreichen nen
des österreichischen Hauses gehöre, eöffnet werde ach erlangter
Zustimmung der Stiftsgeistlichkeit wiılligte 1ıchar gSETNC eInN
Beıl der feierlichen örhebung des 0OppOoO. welcher 4(0 JahreıiM Ddarge
geruht atte, aren ZUSCSEN aUuUusser Kalser Maximilian und Kurfürst
Rıchard der PropstVON Brixen, Johann 5Sperentz, als kaiserlicher“
Commissär, nd Weihbischof Johannes elmont, als kurfürstlicher
Commissär, ferner Balthasar Merkliyn, Propst VO Waldkirch nd
Dechant VON S Simeon ne den übrigen Stifts--Geistlichen,
Offieijal Johann VOIN Kck, Robert Von Monreal, Abt VOR Kchternach,
Rıtter Wılhelm VON Monreal und Graf Emmerich VON Leiningen. Zu
dieser durchaus ausgewählten (Gesellschaft wurde UuNser Maximiner-
mönch Scheckmann hinzugezogen mıit der ausgesprochenen Absicht
dass 6l nach geschehener rhebung den ganzen Vorgang beschreıbe.
Damals also Scheckmann schon e1iNnen Ruf als Schriftsteller
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und C” 111USS 1ın TrIier hohe Achtung aben. dass Nan
ıhn in die Nähe der OCcChAhstien Majestäten diesem wıchtigen
CLIUs hınzurIief, obgleich einer der Stiftsherren, Philıpp Mar, qls
apostolischer Clar ZUSgCDgEN WAar. der das Protokall über denAectus verfasste, welches In den estia Trevirorum annot
abgedruckt lst er den Inhalt der Schrift sıehe auch Marx,TPZSU1 IrIier 100

In der Stadtbibliothek Pr Trier hefindet siıch unter
Nr 1383 e1N Kolloband ‚Cihartularıum SctH Maxımin1«, welcher
KHolgendes nthält er AUTEUS Da 1—3453, nthält rkunden,welche grösstentheıls be]l ontiheım historia dıplomatica abgedruckt
SsINd : liıber feudorum vasallorum monastern Sancti Maximinıi
Dag Scth Maximinıi1— 135 ; De exemptione monaster1
1 revırensiıis.

Der Zzweıte el dieses Chartularıums hat ZUIN Verfasser
UNs Maxıminer-Mönch Johann Scheckmann ; s ist eiNne einfache
Aufzählung aller Lehnsgüter und Lehnspflichtigen der el
St Maxıimin.

Diese Arbaeıt Scheckmanns ist och nıcht veröffentlicht
Exeidium Iimperlalis Monastern -  et1 Maximinlanı sub

Vincentio Abbate ANNO 1999 conseriptum DEr CONteMpPOranNeEUMSancti] Maxımini Patrem Keligiosum oder nach Hontheim 5592
Hiıstoria eXCId11 Maxıminiani AaNNO 5929 in hello FKrancisel Sickingen
CONser1ıpta DET contem Sancti] Maximini Patrem . oe\mnemScheckmannum.

Diese Schrift ist. VON den rbeıten Scheckmanns cie
bedeutendste, nicht owohl iıhres mfanges, als vielmehr
weıl 1eselhbe VON allgemeinerem Interesse ist und wıe schon bemerkt,
für dıe Zeıtgeschichte bemerkenswerthe Aufschlüsse nthält Die
lateinische Sprache handhabt Scheckmann mıit Leichtigkeit ; c1e
Dietion ın dieser Schrift, welche e gleich ach 1531 verfasst hat,
ist hesser, qls in den vorgenannten. Wenn 1eselhe auch N1IC
gerade verdient, reıin und mustergıiltig enannt ZU werden. ist
aber die Darstellung verständıg und klar und für den Leser
TeC anzıehend. Nur In ZWeEeI1 Punkten wıird checkmann In seınen
Ausdrücken bıtter und überschreitet das Mass eINeEs ruhigen ınd
überlegten Urtheils Diess geschieht erstens bel ıhm. es sich
um die Keliquien des Domes in Jrier ınd der St Matthiaskirche
hel Trier und den Reliquiencultus überhaupt andelt Man
möchte fast der UOrthodoxie des checkmann iIrre werden, WEeNN
1an dıe diessbezüglichen Stellen 1es Doch darüber wırd der Leser
vollständig eruhi1gt, wWenn er einıge Blätter weıter untiten Scheckmanns
Aeüusserungen gegen Luther und seInNe Lehren Z Gesichte bekommt.
Als Krklärungsgrund. NIC aber qals Entschuldigung, kann angeführt
werdgn C1e überaus groSSe Vorliebe Scheckmanns für se1n
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Ostier Maxımın welches Besıtze verschiıedener, sehr kostbarer
Reliquien War deren (1lanz Uurc die Ausstellung der Kelıquien
des Domes der Matthiaskirche ıhm verdunkelt SeIN
schıen Die Keliquien Ol S Maxımin finden sıch aufgezählt
dem VOIl 11111 veröffentlichen K xcec1dium Scti Maxımiını VON Alexander
Henn den Jahrgängen 18584 un 1855 dA1eser OQuartalschrift
enn checkmann besonders Ordensbrüder
St Matthias sich ereıfert 1at darın insofern nıcht Jallz
Unrecht weıl diese der Kırche Maxımıin die Keliquien des
trıerischen 1SCHNO{ISs gritius AaUS dem Anfange des Jahrhunderts

machten welcher Streıt aber eben Zeıt
(unsten des Kloösters Maxımin amtlich entschieden worden 1st

y WS| Zzweıler Stelle geht checkmann mıiıt scharf tadelndem
Tiheıl den en und SrOSSCH Kurfürsten Rıchard VO  H
Greifenklau und Räthe VOI IsT. auch diess ELILWAS
begründet Urc das erhalten des 1Cchar während des
Sickingen schen Krıeges Urc dıe schwache Unterstützung
der e1 gegenüber dem teindseligen orgehen des Stadtrathes,

dass nach der Ansıcht der maxımınıschen Schriftsteller der
Kurfürst Clie Schuld A der ach dem Abzuge des 5ickingen
stattgehabten Zerstörung der el Doch waltet noch ein anderes,
tiefer liegendes OLLV hıer ob Die el S{ Maxımin nämlıch
lag EIHEIN beständıgen Kampfe mıi1% dem Krzbischofe VON Trıer

der RKeichsunmittelbarkeit : CIN196 ale War hıs
blutiger HKehde gekommen, indem dıe Grafen VON Luxemburg, welche
cıe Vogtel über St Maxıimin ı111e hatten dıe Maxımıinerherren ın ihrer
Opposition den Kurfürsten mıt Waffengewalt unterstüutzten
Obgleich Un lıe Reichsunmittelbarkeı des Klosters Maxıiımin
du1 ch kaiserliche Diplome und dıe Exemption VON der erzbischöflichen
Jurisdietion UrCc päpstliche Bullen ahberkannt WarLr wollte ennoch
die Abhtei ihre Ansprüche nıcht aufgeben und reclamırte
wıederholten Malen bhıs 11 18 Jahrhundert hınein ihr vermeintliches
Kecht Namentlich en die Kalser Konrad Il[ 1111 Te 1139
dem Erzbischof albhero und Kalser Friedrich I 1157 dem
Erzbischofe ıllın C1e weltliche Hoheit über das Kloster Maxımin
Zzuerkannt Besonders lässt die ugen des I1 VOMmM December
1140 über die rechtliche Stellung der el dem Erzbischofe
gegenüber keinen Zweifel Üübrıg Allerdings War Unklarheit
in der ache, da die Abhte1 11 der Lage WAar, CIN1SE Diplome
AaUSs der Zeıt der UOttone aufzuweisen, welche (xzunsten der
KReichsunmittelbarkeit der e1 auteien (1erade E des
* Jahrhunderts raten CIN1SE Umstände CIN, welche A
St. Maximin die 111e aufgegebene Hoffnung auf Wıedererlangung
Nneu belehten. Als nämlich Te 1444 das Herzogthum
Luxemburg anl Karl den Kühnen überging, 1at Kalser Friedrich U1
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diesen miıt der Advocatie über S Maxımın belehnt und adurch
das Rechtsverhältniss getrübt Diese Unklarheıt hat Te 1495

stehenden USATUuC erhalten 9a |ls Kalser Maxıimilian der
Erbe des Karl VON Burgund dem Erzbischof Johann und E1NeT}

Nachfolgern auf W. Zeıten das eC verlhehen den jedesmalıgen
Abt VON St Maxımin Namens des Kalsers mi1t den egalıen P
iInvestiren und dıe verpflichtete VOL iıhnen dıie Investitur
anzunehmen Diese Belehnung Namens des Kalsers galt dem Klosters
s{ Maxımin als E1 LEUES Beweilismiuittel ür ihre Immedietät Als
1U auf der Reichsmatrike 1521 Maxımin mı1 dem nschlag
VON Mann Ross und D ZU UuSsSs sıch aufgeführt fand da
musstie e1INe höhere nstanz das Verhältniss der €1 Kurfürsten
DE Entscheidung bringen Im Kebruar 1549 wurden denn auch el
VO KReichsfiskal VOTLT das Kammergericht geladen EKınundzwanzıg
Te währte die Untersuchung und dıe Prüfung der Beweismitte
denn erst D KFebruatr 1570 e die richterliche Sentenz
und ZW al} (xunsten des Kurfürsten

AÄAus Vorstehendem 1sl ETSIC  He welche Hoffnungen und
Bestrebungen ZU Lebzeıiten des Scheckmann 10 Kloster St Maxımın
die (zEe1ster ewegten ınd hleraus erklären WITL ulls das Urtheil
Scheckmanns ber Kurfürst Kıchard Hierin erkennen WITL auch
den Grund der Kurfürst dıe 1 NIC. mı1L mehr kKnergie
VOT der Zerstörung UrCcC den trıerıischen Stadtrath beschützte

Auf den weıteren Inhalt der Schrift welche den Zeıitraum
VO  z E umfasst. lasse ich mich nıcht 1er näher C111
Der "Fext selbst kann reden : iıch behalte 1Ur VOR demselben
einzelne Erläuterungen beizufügen.

er denselben sıckıngenischen Kriıeg en WIL och andere
T rierische Quellen Hs siınd olgende

Gesta Irevırorum edıd /yttenbac el Müller "Tom
Das Z =19 101

Bartholomaeus Latomus Aaus rlon, geboren 188  = das Jahr
1498, War re 15929 Lehrer der freien Künste der
Universität 1rıier und hat qls solcher den sickingenschen rıeg
beschrieben e1INe er m1% dem 1te Aecet1io memorahilıis
Franeisei aD Sickıngen Cu Treviırorum obsıdıone, {um Eex1ıtus
yusdem Ks ist en 1C Hexametern nthält Verse VO  —
welchen Brower SeE1iNnen Annalen be1 Schilderung der Belagerung
Trıiers ure S5ickingen SrüSSC Partien mittheilt Das Werk 1st ab-
gedruc. CNardıl Rer erm I1 pDag 423 =10[0| ach emJahre
hat Latomus CIN1gEr  eıt A den Hochschulen öln und Freiburg
gelehrt, War aber ] re 1531 wıieder ZUuU Frıer, OH416 glänzende
declamatıo funebris auf den Kurfürst Richard von (-  NX  reıfenklau
geschrieben hat Darauf War er Jahre Jang Professor der
Universität Parıs hHıs hn ım Te 1540 der Kurfürst Johann



Ludwiıg VON der agen als Hofrat nach I rer berief welche
5Stellung 6E CNETr schwılierigen /eıt unter trıerıschen
Kurfürsten glänzen ausfül Le In den ahren 1545 und 1546 wurde
G Vertretung es Hürsten anuft d1e Reichstage nd Colloquien
ach Worms geschickt und 111 dem etzteren TE VOLL Kalser
Karl Theilnahme AIl dem GColloqguium ZU Regensburg
eingeladen Heı der Reform des ofgerichtes Uurce Kurfürst aCco
VON Kltz HMN Te 1569 Trhielt Latomus dıe erstie Stelle ach dem
Kanzler Wimpfeling Y  S  K STAr Koblenz 3 Januar 1570

) Huberti Ihomae „‚eodi Hıstoria de Franciscel Sickingen
rebus gESÜS el calamıtoso obıtu KFreher1 Rerum (grFrmanıcarum
Secrıptores H1 Da 259 SUq

In der Trier’schen Chronik pDas .1 =10 191 hat
W yttenbach eEIN Manuser1pt AaUS der Stadtbibliothek veröftfentlicht
unter dem 1ıte Wiıe kFranz VON Sickingen den Stiftft beschediget
und cıe Stat I TrIer eleger nal 1111 September des Jairs 1529

Sleidamus Johann hat SEINEN > Commentarıorum de
statu rel1g10N1s e1 reipublicae (larolo (‚aesare T1 A
Manches über den 1 Rede stehenden sickingenschen Krıeg

Ihesen gleichzeltigen Autoren fügen schliesslich An E1IN
Uueres Werk Ernest UnNGc Franz VO  am Sickingen‘ YThaten. ane,
Freunde und Ausgang Bände Stuttigart FD und eEIN Aand
oder Codex Cıplomat Aachen

(Theil 11 1111 nächsten Hefte.)

Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und
Hrotsuitha, die » Zierde des Benedictinerordens.

(Von Otto Grashof, Priester derDiöcese Hildesheim.)
(Fortsetzung VOonNn elt E Jahrg. VIITL, Seite 65—76C)

Waıllegis starb 1 üunften a  S nach: Beilegung des
(sandersheimer Streites: Februar TOT-T; F Bischof
Bernward und len versöhnten Hildesheimern aufrichtig
betrauert. L Unter SC1INEIMM Nachfolger Eitkenb al dem ehr:
würdigen bte des Klosters Fulda, C1NEeIN Manne des Friedens,
nıt Bernward verwandt ruhte der Streit 2) ach SCINEIN "Lode
1021) wurde der königliche Hofcaplan T auf den CI Z

hn >rTedivibischöflichen Stuhl VO Mainz hoben Durch
rtestaurantur arma discordiae. d 3 Durfte denn, nachdem Willegis
einmal verzichtet hatte, Ner SCINeEeTr Nachfolger C1in Anrecht

reiche Kloster geltend machen ” Wenn edenken, asSs
sondern Verwalter des Kirchen-ischofnicht Kigenthümer,

seINer Diöcese ist, dass C ebensowenig C111 Gut SCINETr


